
•T

WM

eiltte!
esen,

ihre

t der üchtseiügen Wochenbeilage
- LWtkierleg ööMiügrblkit.
tuflcfjxift für Drahtnachrichten̂ j
ahler Hachenburg.Fernruf Nr 72 Z

WMM M M•" ** ' .»» «» ••x W kMm III JPL „ „
-i

ebüS

WMe MchrWm
für die Eefamtmtereßen der

1 Mit der Monatsbeilage: RglgkökkW ;
\ LlwiiVilMÄ.ZW-uni)SatttnDDU.
| Druck und Verlag der Vuchdruckeref-
* Th . Kirchhübel in Hachenburg: 44»»»»»«»

iorgiam
zum

■taBMnwBV**1

von
schaden

261 ! Bezugspreis : vierteljährlich2.70 M-,
Imonatl.SO Psg.mit Bringerlohn; durch die
!Voü 2,55M.bezw.85Vsg obneBestellgeid,

L2kk«»ä üe« Kriege« möllrr. di? ?reib*H*gt> siegfaH« .

fäachenbur«. Millv och, veu6. November 1918;
Anzeigenpreis (zahlbar ten voraus)
die sechsaekpoltene Vetitzeil» oder deren
Raum 20 V?g., di« Reklamezelle 60 Pfg.

11 Jahrg.

das Deutsche Volk!

stürzt

ebnn!t»

UUd
Ulch

Not der Zeit lastet auf der Welt und ans dem
„ Volke Wir müssen diese schweren Tage uno
Den überwinden . Heute schon müssen wir arbeiten
glücklicheren Zeiten, auf die das deutsche Vvtt ein
hat. Die neue Regierung ist am Werk, diese

m leisten. Wichtiges ist erreicht:
dcK gleiche Wahlrecht in Preußen ist gesichert,
neue Regierung hat sich aus den Vertretern der
cheitsvarteien des Reichstags gebildet. Der Reichs-
er und seine Mitarbeiter bedürfen zu ihrer Am» -
mg de« Vertrauens des Reichstages und damit des
lê Grundlegende Rechte sind von der Person
Kaisers auf die Bolksvertretimg übertragen worden.
Kaserklärung und Friedensichl 'iß unterliegen
Genehmigung des Reichstags . Die llntersteuung
Militärverwaltung unter den verantwortlichen

iuslö» shskanzler ist durchgeführt. Eine weitgehende
jcftänbneftie wurde erlassen. Preßfreiheit und Ver-
lstellm. mlungsrecht sind gewährleiste Doch viel bleib!

! zu tun.
sie Umwandlung Deutschlm .os ln einen

De sstaat , der an politischer Freiheit und sozialer
mslos rge hinter keinem Staate der Welt zuruckstehen wll,

M ^ schlossen weitergeführt. . . ^
>ie Neugestaltung kann ihre befreiende und heilende

Halle!

-771 hc  vceugeullnung mim äi
tbch mq  nur ausüben , wenn ste einen Geist >n den Ber¬

gs- und Militärbehörden findet, der ihre Zwecke
' und fördert . Wir erwarten von unseren Botts-

sen, die in amtlicher Stellung dem Gemeinwesen zu
berufen sind, da^ sie unK willige DJlxtciröcitsr lern

Bir brauchen in allen Teilen des Staates und des
. .je § di? Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit
ier-chth tzns Volk selbst. Wir baden Vertrauen zu dem
chü̂ ' ben Volk. Es hat sich m vier furchtbaren Kriegs-

nglänzend bewährt . Es wird sich'nicht von Phantasten
>is und nutzlos in neues Elend uno Verderben hinem-ihrn1 m lassen. . ,
Selbstzucht und Ordnung tun not . Jede

] plinlosigkeit wird den Abschluß eines baldigen
'UUS- ms auf das schwerste gefährden,
rbe. Die Regierung und mit ihr die Leitung von Deer
und Flotte wollen den Frieden . Sie wollen ihn ehrlich,

(sie wollen ihn bald. Bis dahin müssen wir d,e
«iui azen vor dem Einbruch des Feindes Imutzen.
_ feit Wochen in hartem Kampf stehenden gruppen

: durch Ablösung Ruhe geschaffen werden. Nur zu
I W Zwecke, aus keinem anderen Grunde , sind die

U urufunaen der letzten Zeit durchgeführt worden.8 Den Mannschaften' des Landheeres und der Flotte
s ihren Führern gebührt unser besonderer Dank : dur^

I Todesmul und ihre Manneszucht haben ne das

I Kunden" wichtigsten Aufgaben gehört der Wieder-
I lau unserer Volkswirtschaft , damit die von aer
> »j in die Heimat zurückkehrenden Soldaten und
1 rosen in geordneten Verhältnissen die Möglichkeit vor-

c sich ihre und ihrer Fanlilleu Existenz wieder zu
Alle großen Arbeitgeberverbände haben sich berew
ihre früheren jetzt eingezogenen Angestellten unö

Dter sofort wieder einzustellen. Arb eirsdei ch affun g,
lerbsloseminterstützung, Wohnungsfürsorge und andere
p'aünien aus diesem Gebiet sind teils m Vordereitunh ,

schon ausgeführt . Mit dem Friedensschlutz wird ,rch
eine Besserung der Ernährung wie aller Lebens-

vltnisse einstellen. , _ , . ~ . So
Deutsche Männer und Frauen ! Kamps und Friere
! unsere gemeinsame Aufgabe. Staat und Reich und

Che gemeinsame Zukunft. Euer Betrauen, das
sunentbehrlich ist in der Stunde der Gefahr ist m

mm brheit nichts anderes als das Vertrauen des deutschenÜ es zu fick selbfi und zu seiner Zukunft. Die gejicheite
W Kn st Deutschlands ist unser Leitstern,

jBerlin , den 4. November 1918.
Der Reichskanzler

Max , Prinz von Baden.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers v. Paper,

tar Vizepräsident des preußischen Staatsinmisteliums
Dr . Friedberg.

Die Staatssekretäre:
JDr Sols Graf v. Roedern. Dr . o. Kranie. Rndlin.

i Laldow . Freiherr o. Stein . Scheidemann Grober.
^ Erzberger. Hanßmann . Bauer . Triniborn.
I sc Staatssekretär des Reichsmarineamts Ritter v. Mann.
^ Der Kriegsminister Scheuch.

Vertreter des Borsttzenven im Ministerrat . Frank als
Verkehrsminister, Beck als Finanzmmnter , der Lunrare
Casselmann als Justizminister ; den neugeschaffenen Posten
als Minister für soziale Fürsorge erhält em Sozialdemo¬
krat der Abgeordnete Timm oder Lregrtz, eri.er Vertreter
dieses Ministers wird wahrscheinlich der Zentrums¬
abgeordnete Oswald . Als liberaler Minister ohne
Portefeuille wird der Abgeordnete Mutter (R êunngen)
Lenannt.

4  Dem Reichstag ist ein dritter Nachtrag zum Reichs¬
etat für das Jahr istld zugegangen, der abermals einen
Kredit von 15 Milliarden Mark nachsucht. Der lebte
Kriegskredit wurde vom Reichstage Anfang Juli dieses
Jahres bewilligt . Die Kriegsschuld belief sich damals aus
139 Milliarden Mark , zu denen jetzt 15 weitere Milliarden
hinzukommen, io daß die gesamten Kriegkkredrte sich bannt
auf 154 Milliarden Mark beziffern. Durch Anleihen waren
Ende April dieses Jahres , nach der Zeichnung der achten
Kriegsanleihe , etwa 87.5 Milliarden Mark gedeckt. Dazu
tritt 'nun nock die neunte Anleihe, l errn Ergebnis noch
aussteht. — Ein vierter Nachtrag fordert zur Beitteitung j
einmaliger außerordentlicher Ausgaben die Summe von ;
100 Millionen Mark im Wege des ;inl :s an. Sie sollen !
zur Gewährung von Baukostenziisckiüllei- cn.mcn. — Ter !
Zusammentritt des Reichstags wird sich noch um einige
Tage verzögern.

Kurland.
r.  Die Furcht der Balte » vor dem Bolschewisnn -.s

wächst mit jedem Tage mehr. Dem Oderdefehl---oaoer der
in Kurland liegenden 8. Armee ist vom Bereinigten Lanoe»-
rat von Livland , Enland , Oe-el und Riga ein Scvreibeii
zugegangen, in welchem unter Hinweis av.i die eiMesliwen
Gr >"ieltaten der Bolschewisten in deu von den deuttmen
Truppen entblößten Gebieten um Schutz und um Auttmub
des Truppenabmarsches gebeten wird. Das Urmeexber»
kommando wird -gebeten, das Geureh in Berlin i 'i öeru>
warten . - Der Vereinigte Landesrat wird demnächst eme
Verfassung für das Baitenland ausaroeiten und die Wohl
einer vorläufigen Landesregierung vornehmen.

Eponien.
X Nach übereinstimmenden Nachrichten steht Spanien

vor einer erusteu iancrpolstischen Umwälzung . Aus
englischen und französischen Quellen wird gemewet, da«
der Sturz der Regierung nur noch eme Frage von Tag n
sei Als einziger Ausweg für die Bionarchrr erscheine die
Bi'ldung eines ultrademokratischenKabinetts , wahrscheirillch
unter Romanones , das gleich bei Regierringsantritt
wichtige Versasjungsändernngen beantragen werde. -
Allem Anschein nach schürt England wieder einmal einen
Konflikt, um in Spanien leichtes Spiel zu naben.

Polen.
x Der Konflikt zwischen Negcntschaftsrat und Ministe-

rium ist zunächst zugunsten des ersterrn entschieden wo».den.
Infolge des Ausrujes . Öen der Ministerrat , o-roffeutlicht
bat und der zur Bildung einer nationalen ./legie.ung aus
V-rtretern der arbeitenden Klaffen auffordrrte , Hai d̂er
Regentschastsrat kurzerhand düs , Ministerium entlaiftn.
Ob damit aber die Krise beendet ist, ersmeml fraglich,
Parteien der Linken bestanden darauf , Polen als Volks¬
republik auSzurufrn und ein Ministerium ^ aus oen
Parteien der Linken zu bilden, das den L-taat kon¬
stituieren soll.

Rußland.
X In einer Note macht Tschttscherinden Verbündeten

KriedeuSvorschläge . Das Dokument, das den neutralen
Konsuln überreich: wurde wid an die Negierungen Eng-

Ein »! der FlngblLtier. das von der«Sruppe..Jnrernationale"
(der Spnrtneusgrupve ) unterzeichnet war. enthält einen
Ausruf zu« NevolutionSkamps, während ein anderes Flug,
blntt die näheren Anweisungen für diesen Kamps gibt, zum
Menchelmvrd und Terror auffordert.

Aus Ansuchen der Bahnbehörde wurde das gesamte
Kuriergepäck in einem geschlossenen und bewachten Raum
fichergestellt und dos Auswärtige Amt benachrichtigt, um
diesem die klntersuchung und weitere BehuNa.ung oer . .n-
gelegenheit zu ermöglichen.

Schon seit längerer Zelt wird in der deutschen Presse
darauf hingewiessn, daß die Berliner rmluche Vot,wm:
d-r Mittelpunkt einer bolschewistischen Propaganda -e>
die sich immer mehr verstärkt und über das ganze Reich
ausbreitet . Es war nur schwer, für d» an Gewlüheit
grenzende Wahrscheinlichkeit einen unumstößlichenBewerS
zu erbringen . Das kam auch in einer halbamtlichen Mit-
teNmig zum Ausdruck, die fick kürzlich Mit dieser An¬
gelegenheit beschäftigte. Jetzt ist der Beweis erbracht u-.d
man darf sicher sein, daß die Regierung die unbeomgt
notwendizril Maßnahmen ergreift, um diesem verbreche¬
rischen Treiben ans 'deutschemV^doji em Ettve zu machen.

0

JtüU Ui II UÜCUCIUII ^ tY\ • • 1 '
lands . Frankreichs . Italiens . Japans und der Verewigten
Staaten gerichtet ist, Hut folgenden Wortlaut : , ^ hrem
Wunsche folgend, den bewaffneten Konstikt zwischen den
rusfischeu Truppen und denen dieser Mächte em Ende zu
nrachen, schlägt die russische Regierung vor, Verhandlungen
zwecks Dernöigung dieses Konfliktes einzuleiten und frag,
demgemäß au, wann und wo die Vertreter beider Seiten
zu diesem Zwecke zusaiillnentreten könnten."
Aus Zu - unü BuSlülrS.

Berlin , ü. Nov. Wie verlaiites. siebt ein Wechsel im
Staatssekretariat des ReichsmirN.astoamtes bevor. Fchr.
v. Stein beabsichtigt zurückzutreb« .

VeeUn, 5. Nov. Geheimrat Dr . Beutler , der Leiter der
Reichsbek!eidu»g§stelle. wird Ende, des Jahres aus Gesund»
heit. ' ücksi' ,ten seinen Posten verlassen.

WaffensiLllstandsfragen.
Ernennung der deutschen rlnterhändier.

Frankfurta. M.» 5. Novenwer.
Wir die Frkf. Ztg. von unterrichteter Seite erfährt, ist

für Sic Abmachungendes Waffenstillstandes»wischen der
Entente nnd Deutschland bereits die deutsche Kommm.on
ernannt worden. Ihr gchSren au: General v. Gunde .
der militärische Delegierte auf der Haager ^ rirdci».
konfcrenz, General v. Winterfeldt, ferner irldmiret
d. Menrer und der frühere Staatssekrctai des Auster»
Admiral *. 7-- -itt - ' \ , . . . . .

Von anderer Seite wird demgegenüber behaupte!, oa«
die Kommission zu Unterhandlungen über den Waffen-
stillstand, bzw. seine Durchführung naturgemäß erst er¬
nannt werden könne, wenn -die Vorschläge oes Verbandes
bekannt seien.

Was die Feinde fordern wollen.
Genfer Blätter veröffentlichen folgende Waffenstill-

standsbedingnngen : 1. Räumung des linken Rhein-
userö . Elsaß -Lothringens und der Pfalz . 2. Be-
setzung der Rheillbrücken durch alliierte Truppen , 3. Über¬
gabe eines großen Teiles des Kriegsmaterials , sämtlicher
Unterseeboote und eines Teiles der F ^ tte,
4. Wiederherstellung der Industrie in Belgien und Nord-
srankreich durch Deutschland und sofortige Lieferung der
notwendigen Werkzeuge, 5. Lieferung der nötigen Kohle
als Entschädigung für die Zerstörungen in Belgien und
Nordsrankreich, 6. Entschädigung in Geld . 7. Kontrolle
der deutschen Häfen b-s zur vollständigen Ausführung der
Friedensbedingungen.

Interessant ist in diesem Zusammenhang, daß New-
vorker Blätter andenten, daß die Vereinigten Staaten m
den Waffenstillstandsbedingungen auf der Wiederherstellun,
vai! Frankreich und Belgien bestehen werden. Es werde
zwei Jahre dauern , bevor die französischen Kohlenberg¬
werke in dem besetzten Gebiet wieder imstande sein werden. ,
Kohlen zu fördern , und zehn Jahre , bevor die Förderrmg
wieder den Stand vor d^m Kriege erreichen könne, ülian
nimmt jetzt an. daß Deutschland gezwungen werde, w

. dieser Zeit Frankreich mit Kohlen, mit Bergarbeitern und
i mit Geld zu versorgen als Ersatz für den angerichtete«
i Schaden. Der Wiederaufbau der Städte und Dorjer

werde 20 Jahre lang 100 000 Arbeiter erfordern.
Der entscheidende Tag«

Im übrigen wird sich er,t am Dienstag , dem Tage
der amerikanischen Kongreßwahlen endgültig entscheiden,
w lche Bedinaungen die Entente stellt. Siegen die Demo¬
kraten. d. h. Wilsons Partei , so dürfte sich der Präsident
stark geiiug fühlen, für Mäßigung einzutreten. Siegen
aber 'die Republikaner, die Deutschlands Vernichtung
wollen so dürften die Bedingungen dementsprechend hart
sein: denn dann würde Wilsons Ansehen nicht nur m
Amerika, sondern auch, bei den Verbiuideten wegütlich
he,abgemindert sein. Der Dienstag ist also auch für
Deutschland von schicksalsschwerer Bedeutung.

L) sutMss XeiK.
>Das neue bayerische Ministerium wird sich folgciider-
L , »tfmnmenfeöen: Es bleiben von bisherigen Ministern
Mststster des Äußern v. Tandl . der Mmister des

lnern v. Brettreich, der Kriegsminister o. Hellmgrat .,
der Kultusminister v. Knilling. treten neu ins

inisterium die Zentrumsabgeordneten Held als " tell

Russische Amiriebe Lu Berlin. -
Revolutionäre Flugschristen deS BotschaftSkuriers.

Berlin , 5. November.
Amtlich wird gemeldet: Am 4. November, abendö,

traf von Moskau kommend der Kurier der hiesigen diplo-
matifchsn Vertretung der Sowjet-Regierung auf dem Bahu-
hof Friedrichstrasteein. Bei dem Heruutertragen des
Gepäcks vom Bahnsteige wurde One der Kisten durch An-
ftotzen beschädigt, so daß darin befindlich- Papier« auf den
Boden fielen. Diese Papiere waren, wie sich herausstellte,
in deutscher Sprache gedruckte Flugbläiter. die di« deutschen
Arbeiter und Soldate« zu blutigem Umsturz aussvrdcrn.

feindliche Glimmen zuk Kaiserfrage.
Abiveichcnd - Meinung in Paris und London.
D ' e französische Prffse gibt übereinstimmend ihre

Meinung dahin kund, dw' die Abdankung Kaiser Wr' h' ffmS
weder aus die Politik noch auf die militärische Lage Ein»
fl -ß haben würde. Bezeichnenderweise schreibt das
Journal des Debats": Für das deutsche Bo'! bedeutet

die Abdankung sei'" « Kaisers das Symbol des Zer¬
falls . Die Berbü n müssen in ihren Forderungen
fest bleiben und meit...dusch die militärischen Operationen
weiterfnhren. Mögen sie sich daran erinnern, daß auch
Friedrich N. während des Sieberllährigcn Krieges sich ver¬
loren alanbtr. Alle ?Delt batte ihn aufgegeben. und dock.



Seit er ffcfi wieder retten und die preußische Großmacht-
steilung wieder begründen können.

Während indes in keinem französischen Blatt die Ab¬
dankung des Kaisers als wesentlich für den Gang der
Ereignisse bezeichnet wird , ist ein Teil der englischen
Presse anderer Meinung und der ^Manchester Guardian "'
schreibt: . Der Kaiser wäre besser mit sich zu Rate ge¬
gangen, wenn er abgedankt hatte. Es ist für einen Auto¬
kraten niemals leicht, sich in einen verfassungsmäßigen
König zu verwandeln, und bei den hier gegebenen üm-
ständen komnit noch die Schwierigkeit hinzu, daß das
Ausland von der verfassungsmäßigen Neuordnung
nicht überzeugt ist. Wilson hat deswegen erklärt,
daß er mit den Hohenzollern nicht verhandeln
will . Prinz Max von Baden wird zweifellos
auf Grund der neuen Staatsgesetze antworten , daß eine
Notwendigkeit der Beseitigung der Hohenzollern nicht
besteht, und daß der Kanzler und nicht der Kaiser der
Vertreter des Volkes sei, und daß auch der Kanzler die
Verhandlungen führen wird . Jeder Zweifel in dieser
Angelegenheit würde aber beseitigt sein und das größte
Hindernis , das in Wirklichkeit für das Zustaudekomiuen
eines Friedens besteht, würde aus der Welt geschafft sein,
wenn der Kaiser abgedankt hätte. Das ist ihm sowohl
von der Sozialdemokratie wie auch von anderer Seite zu
verstehen gegeben worden, und es ist ein Unglück, daß er
sich diesen Wink nicht zu Herzen genommen hat."

Mampfe zwischen Gchelöe und Oise.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 5. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Schelde und Oise haben Engländer und Fran¬
zosen ihre großen Angriffe wieder ausgenommen.

Durch gewaltigen Einsatz an Artillerie und Panzer¬
wagen suchten sie den Durchbruch auf der mehr als 60 Kilo¬
meter bre' l̂ n Front zu erzwingen. In schwerem bis in
die Dunkelheit mährendem Ringen gelang es unseren an j
«am weit unterlegenen Truppet, , den feindlichen Angriff ,
aufzufangen und den Durchbruch zu verhindern. Südlich ,
der von Valenciennes nach Nordosten führenden Straße
wiesen wir den Feind vor unseren Linien ab.

Die gegen unsere neue Front Scbourg —Wargnies j
le Grand gerichteten Angriffe wurden durch erfolgreiche
Gegenstöße auf den Höhen östlich dieser Orte zum Scheitern
gebracht.

Wargnies le Petit , das vorübergehend ist Feindeshand
siel, nahmen wir wieder . Den beiderseits von le Ouesnoy
oorbrechenden Angriff brachten wir südlich von Wargnies
le Petit und bei Jvlimetz zum Stehen . Le Quesnov,
durch beiderseitige Umfassung bedroht, wurde befehlsgemäß
geräumt . Der gegen 'den Wald von Normal aerichtcte
Ansturm des Gegners kam in dem westlichsten Teil des
Waldes zum Stehen . Auch südlich des Waldes wurde der
Femd am Vormittag dicht hinter unseren vordersten L>v '-n
auf dm Höhen westlich des Sambre —Oise-Kanals ab-
abgew '.esen.

Am Nachmittag setzte der Gegner seine Angriffe fort.
Ihr Schwerpunkt lag nördlich und südlich -d-s Waldes.
Nördlich des Waides fingen wir den Stoß östlich von
Jolimetz , südlich des Waldes am Sambre —Oise Kanal auf.
Der Kanalabschnitt östlich von Ors »nd Catillon wurde
gegen alle feindlichen Anstürme behauptet.

.Südlich von Catillon stieß der Feind in etwa 1 bis
2 Kilometer Tiefe über den Kanal vor. Hier brachten ihn
an der Straße la Grosse- Oisy örtliche Kampftruppen
zum Stehen . Vor der Kanalfront zwischen Fesny und
nordöstlich von Etreux brachen alle Angriffe des Feindes
zusammen. Zwischen Etreux und der Oise konnte er an
einzelnen Stellen das östliche Ufer gewinnen. Auch hier
gelang es ihm nicht, über unsere vorderste Stellung hinaus
oorzudringen.

Südlich der Oise find dem starken Artilleriefeuer , da-
fich am frühen Morgen bis zur Serre ausdehnte , heftige
Angriffe südlich von Guise , bei la Herie und gegen Bois
le Pargny gefolgt . Der Feind wurde überall , teilweise tm
Gegenstoß , abgewiesen.

An der Aisnefront keine Kampfhandlungen. Zwischen
le Chesne und Sommauthe scheiterten Teilvorstöße des
Gegners . Auf den Höhen südlich von Beaumont wiesen
wir heftige Angriffe der Amerikaner ab. Im Walde von
Dieulet wichen unsere Truppen stärkeren Angriffen befehls¬
gemäß auf das östliche Maasufer nördlich von Stenay
aus . _Südlich von Dun wurden feindliche Abteilungen,
die über die Maas vorstießen, auf den . Fluß zurück-
geworfen. Auf den Höhen östlich der Maas scheiterten
starke Angriffe, westlich der Mosel Teilvorstöße der
Amerikaner.

Der Erste Generalquartiermehster Groener.

Befürchtungen in Bayern.
Alle über die Waffenstillstandsbedingnngen für

Österreich-Ungarn bisher vorliegenden bayerischen Presse-
äußerungen drücken die schwersten Befürchtungen für das
kerndeutsche Land zwischen dem Brenner und Bozen aus
und erachten die Gefahr eines feindlichen Vormarsches
durch Österreich schon für jetzt, nicht erst für das Frühjahr
als gegeben. Daß nach den Bedingungen des Waffen¬
stillstandes für Österreich trotz des formellen Protestes,
der anstandshalber von Österreich-Ungarn -eingelegt worden
ist, das gesamte Gebiet dieses Reiches als Aufmarschterrain
gegen Deutschland und dessen bayerisch-sächsisch-schlesische
Grenze verwendet wird, unterliegt keinem Zweifel. In¬
dessen sind alle notwendigen militärischen Maßnahmen
getroffen. Die Reichsregierung, die über die Folgen
dieses Waffenstillstandes für Deutschland eingehend beraten
hat , warnt deshalb vor Unruhen und Überstürzung und
versichert, daß in der militärischen Lage kein Anlaß zur
Überhastung gegeben ist.
Kleine Kriegspost.

Berlin , 5. Nov . Der Kaiser hat an die einzelnen Armee¬
gruppen der Westfront Danktelegrauime für die außerordent¬
lichen Leistungen in der Abwehr gerichtet.

Berlin , 5. Zflov.  Auf Einladung der Obersten Heeres¬
leitung begibt sich heute eine Anzahl Reichstagsabgeord-
neter der Mehrheitsparteien auf etwa vier Tgge an
die Front . Die Abgeordneten sollen dort aus eigener An¬
schauung die Lage kennenlernen und. soweit es angängig ist,
auch durch Ansprachen an die Truppen diese über die
neue Lage in der Heimat aufklären. _

Budapest , 5. Nov . Der Kriegsministei bat angeordnet,
daß die Ungarn durchziehenden deutschen Truppen nicht
zu entwaffnen, sondern mit voller Ausrüstung und Bewaffnung
ungeüört weiter zu befördern sind.

Genf , 5. Nov . Die Fortsetzung der Blockade Öster¬
reich - Ungarns ist laut einer Havasnote dagegen gerichtet,
daß Deutschland indirekt von Zufuhren prositieren könnte.

Bern , 5. Nov . An der Kriegskonfercnzder Verbündeten
nahm gestern zum ersten Male ein tschechischer Bevoll¬
mächtigter teil.

Zürich, 6. Nov . Der rumänische Vertteter in Amerika
hat dem Staatssekretär Lansing eine Note überreicht, in der
Rumänien Siebenbürgen und Transsylvanien fordert.

Rotterdam , 6. Nov . Die Notterdamsche Passagierlinte
wird in den nächsten Tagen mit Dampfern Tausende von
Flüchtlinge » nach Frankreich zurückbefördern.

Die deutsche» Vertretungen tu Wien.
Wien , 6. Nov . Die diplomatischenVertreter des Deutschen

Reiches Bayerns und Sachsens werden einstweilen auf ihren
Plätzen hierselbst bleiben. Sie werden nur dann abreisen.
wenn eine Besetzung Wiens durch Ententetruppen in Frage
käme.

Kein englisches Friedensangebot liilttt.
Köln, 6. Nov. Von ..unbedingt maßgebender Regierungs¬

stelle" erfährt die Köln. Volksztg.: „Die Gerüchte von einem
englischen Friedensangebot im Jahre 1916, das von Deutsch¬
land abgelebnt worden sei, verneine ich entschieden. Wenn
ein solches Angebot vorläge , wüßte ich es sicher, denn bei
meinen nahen Beziehungen zum früheren Reichskanzlei
v. Bethmann Hollweg hätte ich sicher Kenntnis davon er¬
halten. Es ist nicht nur kein Friedensangebot , sondern nicht
einmal der leiseste Friedensschritt von England erfolgt."

Ein Ultimatum an Deutschland .?
Genf , 8. Nov . Havas verbreitet eine Nachricht des

„Observer ", »ach der die Waffenstillstandsbedingnngen
der Entente ein Ultimatum über die Friedennserdcrungen
bis zu einem bestimmten Tage enthalten würden. Rach
Ablauf dieses Termins , ohne daß Deutschland eingewilligt
hätte, würden diesem alle Kriegskosten ausrrlegt werde«.

Höchstens sechs Wochcn^Waffenstillstand.
Basel , 5. Nov . Nach einer Londoner Meldung erklären

maßgebende Militärkreise, der Waffenstillstand werde höchstens
eine Zeit von sechs Wochen umfaffen.

Versailler Einigung über Wilsons Punkte.
Haag . 5. Nov . Der Londoner Korrespondent des Haager

„Nieuwe Courant" meldet : Ich erfahre, daß eine befriedigende
Übereinstimmung in Versailles erzielt worden ist. und zivar
auf die 14 Punkte. Die Bekanntmachung der Bedingungen
des Waffenstillstandes kann jede Stunöe erwartet werden.
Keine Bekanntgabe der WaffenftillstandSbedingungen.

London, 5. Nov . Auf eine Anfrage im Unterhaus« über
die Versailler Beschlüsse erklärte Vonar Law r Ich kann
eine sehr baldige Bekanntgabe der Bedingungen nicht in
Aussicht stellen, die zuvörderst den Vereinigten Staaten
mitgctrilt werden müssen. Ich glaube nicht, daß ich etwas
sagen kann, bevor sie auch der Deutschen Regierung be¬
kannt sind.

Die Tschechen der Entente angeschloffen.
Genf , 8. Nov . Der „Temps " meldet, der tscheck ich- ;

slovakische Staat habe  sich der Entente angeschloffen. Der ;
schechische Vertreter habe zwn ersten Male an den Be- !

spreckungender Enieniebeoollmächtigten teilgenommen.
Neue Bedingungen Japans für das Kriegsende.
Haag , 5. Nov . Aus Neivyork melden die „Times ", die

Einigung über die Friedenszicle würde dadurch verzögert.
Saß Japan mit neuen Bedingungen für die Zeit nach dem
Kriegsende hervortrat . Dadurch wurden neue Beratungen
der Entente notwendig.

Hollands Grenze für belgische Flüchtlinge gesperrt.
Haag , 6. Nov . Die holländische Regierung hat m:s

G ":nden der öffentlichen Gesundheit die vorläufige Schließung
der Grenze für die aus Belgien komnienden Flüchtlinge ange-
orünet.

Polnische Aufforderung an die deutsche Regierung.
Warsclian, 8. Nov . Das vom Regentschaftsrat entlassene,

aber anscheinend nicht vom Posten gewichene polnische Mini¬
sterium hat an die deutsche Regierung die kaiegorische Forde-
rung gerichtet, die Okkupationslruppen bis zum 16. November
aus Polen zurückzuziehen.

Die polnische Armee von Amerika anerkannt.
Washington , 8. Nov . Die Vereinigten Staaten erkennen

> die polnische Armee als autonom und kriegführend unter der
' höchsten Autorität der neuen polnischen Regierung an.

ven»»e«n<>ProcinznaftricMen.
Hachenburg,  6 . November.

Aus Nassau, #. Nov. In der letzten Sitzung des
Direktoriums des Vereins nassauischer Land- und Forst¬
wirte wurde berichlet, daß neuerdings unter der land-
wirtschaftlichen Bevölkerung des Taunusgebietes große
Erregung darüber entstanden sei, daß die' Landräte der
Kresse Usingen und Untertaunus , entgegen der Verfügung
des Staatssetretärs des Kriegsernährungsamtes , die
ländlichen Oelmühlen ihrer Kreise für die Oelfruchter-
zeuger geschlossen und restlose Ablieferung aller ange¬
bauten Oelfrüchte unter Ankündigung späterer Oelver-
teilungen angeordnet hätten . Von mehreren Sitzungs¬
teilnehmern wurde sehr nachdrücklich auf die Gefahren
hingewiesen, die dem nassauischen Oelfruchtanbau durch
Maßnahmen , wie sie seitens der Kommunalverbünde
Untertaunus und Usingen ergriffen worden seien, drohen.
Beinahe noch bedenklicher als die Schädigung des Oel-
fruchtanbaues sei im jetzigen Stadium des Krieges die '
erneute unnötige Belastungsprobe , der die Stimmung
der bis zum äußersten verärgerten landwirtschaftlichen !

-Bevölkerung ausgesetzt werde. Dabei erwähnte Land - ■
wirt Eisel den Fall , daß Landwirtsfrauen zwei bis drei :
Tage lang tm Regierungsbezirk herum gereist seien, um j
ihre Oelfrnchl bei einer ländlichen Oelmühle geschlagen
zu bekommen. Es wurde beschlossen, die Landwirtschafts¬
kammer zu ersuchen, Laß die ländlichen Oelmühlen den
Oelfruchterzeugern wieder zugängig gemacht werden.

Wiesbüdell, 6. Nov. (Beztrkssynode.) Die Bezirks¬
synode des Konsistorialbezirks Wiesbaden begann heute
(Dienstag ) um ^ 12 Uhr im Landeshaus ihre 14. ordent¬

liche Tagung . Einqele 'tet wurde diese durch
dienst in der Lutherkirche, bei dem Professor
(Herborv ) die Predigt über Haggai 2,  3 ^ 1
Die Eröffnung vollzog der P äses der Sv!
D Schmitt (Höchst). An Seine M -ffestät
Huldigunqstelegramm geschickt. Konsisttzriu!
I) . Dr . Ernst öegrüßte als Königl . Bevollmä
Synode . Der Synode liegt zu ihrer Tagung ,,
ausführlicher Bericht über die Wirksamkeit des
ausschusses während der Synodalperiode 1916/jf
ein Bericht über die kirchlichen und sittlichen fl
im Konsistorialbezirk Wiesbaden unter besonder
rücksichligung der Kriegszeit und ihrer besond» M
bältnisse. Die beiden Berichte stehen zur Set ™"
Zum Präses für die neue Synodalperiode
bisherige Präses Dekan D . Schmitt (Höchst)
gewählt . Die Vorlage des Königl . Konsistoriu^
kirchliche Jugendpflege , fand einstimmig Annuhni?
nächste Vollsitzung der Synode findet am Dom
statt.
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O Reiseverkehr Deutschland -Österreich . Die „
zwischen Deutschland und Österreich waren in den ly
drei Tagen gesperrt, sind aber nun wieder geöffnet wer
Der Reiseverkehr spielt sich an den HauptübergangsMn
genau so ab wie vor der Umwälzung in Österreich 5~
Die Vaßreoision bei Tetschen wird noch durch k. f. jjjF ü
reichische Beamte durchgeführt, öe_£ weitere Verkehr'Aff,
Wien erfolgt ohne Behinderung . Der Schlafwagenver
von Berlin nach Wien erfolgt nach wie vor j sioe
Tetschen—Bodenbach. Auf der Linie Breslau— Oder!
verkehren nur Schnellzüge ohne Schlafwagen . Die Sh J
Wien—Budapest ist gesperrt; es verkehren auch feilte! ae h■
gehenden Wagen von Berlin nach Budapest.

O Volkshochschule Langensalza . Die Stadt Lau ff ff
salza beschloß, nachdem zuvor in einer großen Veiiai
lung die Grundlinien dafür aufgestellt worden waren" ' 1
Langensalza die erste Volkshochschule in Sachsen
errichten. - ,.r _

O Bedauerliche Vorgänge in Kiel setzten am Soul
die dortige Bevölkerung in Erregung . Ihren Aus;
nahmen die Ereignisse nach den Kiel. N. Nachr. voni
Versammlung , die von der Besatzung des „Markgraf' ff")
gehalten wurde und in der die Freilassung einiger w kum
Gehorsamsverweigerung erngesperrter Heizer oerl :öan!
wurde . Die Versammelten, die sich unterwegs d Pcr
Straßenzukauf vermehrten, zogen zur . Waldwiesê mof*1
Kompagnie der 1. Matrosen-Division liegt, befreitenj
Arrestanten, marschierten in geschlossenem Zuge
der inneren Stadt zur Feldsttaße, um aus
dort gelegenen Militärgefängnis die Inhaftier
befreien. Das Militärgefängnis war. durch Militär
stellt und die nächsten Straßenzngänge gesperrt, j fr I!
Menge folgte dem Haltgebot nickt und der befehlshabit erl
Offizier ließ zuerst eine blinde Salve abfeuern. Da mdi
nicht half, und die Menge weiter vorwärts drängte, wi uen
scharf geschossen. Auch aus dem andrängenden Zugef> 3,
vereinzelte Schüsse. Von den Demonstranten blieben Nerz
tot , 20 Verletzte wurden weggetragen,- ebenso mußte sffck>
diensthabende Offizier und ein anderer Leutnant st m >
verwundet ins Lazarett gebracht werden. : tt oi

O 14 'JVrfonen tm Eisenbahnwagen verbrannt , jj* ’
einer amtlichen Meldung geriet Montag abend ein 23 f
des Personenzuges 511 auf der Fahrt von Völkli;°. a
Nack Buß in Brand . Der Zug wurde zum Stehen oaCe
bradit ; doch war ein Löschen des Wagens nicht ter:
möglich, so daß der ganze Öberwagenkasten ausbr« ' . i11
Dabet verunglückten 14 Reifende tödlich, während i “sQta;
13 Personen Verletzungen erlitten . Vermutlich ist Be
oder anderer feuergefährlicher Stoff heimlich im ffi M
nntgefuhrt worden. » bsiff

o  Vor die rechte Schmiede gekommen. Sn
Wirtschaft in Hannover trat ein Unbeiarmter an
Herrn heran mit der Frage , ob er eine elf Pfund Ä
Gans für 80 Mark kaufen wollte. Er kam mit n ' "■
Angebot jedoch an den Unrechten, denn der mit derL
Beehrte nahm den fliegenden Händler kurzer Hand
und brachte ihn auf das nächste Polizeirevier , wo
außerdem hcrausstellte, daß die Gans gestohlen war.
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und zwar bei Metzger Krämer.
Die Abgabe an di- Landbevölkerung  findet bei

Groß  von vormittags 3 Uhr au statt.
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Hachenburg , den 6. 11. 1918. Der Bürgerntti ^ lirtn

Am Samstaa , den 9 . November 1918, nachmittags ""
5 Uhr findet in dem Geschäft von Otto Schultz Bnttervcrk <> '
und zwar wie folgt : *-

von 1—2 Uhr Fettkarte Nr. 1—125
2- 3

n 6 —4 „ „
4—5 n

Preis pro Pfund 4,30"M.
Hachenburg , den 6. 11. 1918.

126—250
251—375
376—Schluß.
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Der BLrgermei «Dah

Ro^araftiro« an Nähmasc
roerb?n von einem Mechaniker ans Franksu
sofort hier an Ort und Stelle bei den Le
Hause ausgeführt.

Anmeldungen bitte bei Herrn
Friedrich Zenner in Höchstenbach

zu machen.
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